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Amtliches.
Vekanstmachang derK. Zentralstelle für die Laadwirtschaft,
tetnsfead den lasdwtrlschaftiich'N Septrmberpret« für da»

Jahr 1S0S.
Zur Anregung eines sachgemäßen Fortschritts ans den

derfchndenev Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll
auch im Jahre 1909 der landwirtschaftliche Septemberpreis
zur Vergebung kommen. Für denselben gelten folgende
Bestimmungen:

Der — in einem nach der Leistung zu brmeffeudeu
Geldb trag nebst fiibener Medaille bestehende — Preis ist
tu erster Linie für musterhaft geführte, vorzugsweise bäuer¬
liche Wirtschaften bestimmt, deren Betrieb mit Berücksich¬
tigung aller einschlagendeu Verhältnisse den nachhaltigsten
Reinertrag sichtlich austrebt und der daher für dir ähnlichen
Verhältrüffe der U-ogegend als Muster dienen kann. Der
Nachweis einer ordentlichen Rechnungsführung , « it deren
Ergebnissen die Leistung im ganzen uud einzelnen belegt
werden könnte, würde deren Preiswärdigkeit erhöhen.

Gegebenenfalls kann der Preis auch für Einführung
vud Verbreitung neuer, nützlichr Kulturen oder für wesent¬
liche Verbesserungen im Betriebe der Landwirtschaft überhaupt
»der ihrer einzelnen Zweige, Namentlich des Ackerbaues,
des Futterbaues , des Wein- uud Obstbaues, des Waldbaues,
der Torfgewinnung , der Viehzucht, des MolkeretwesenS «.
f. w,, nicht minder für hervorragende persönliche Verdienste
um Hebung und Förderung der Landwirtschaft durch Lehre
und Beispiel, durch tätiges Wirken für das -Vereins- uud
Fortbildnvgswesen , für Vollzug der Kulturgesetze u. s. w.
erteilt werde«.

Die Bewerbungen um den Preis find späteste « - bi»
z« « 1. J « tt d . I ., mit eiuem Beibericht des Oberamts
nud einer Aeußerung des landwirtschaftlichen BezirksvereiuS
begleitet, bet der Unterzeichneten Stelle eivzureicheu. Die
Zuerkennnng des Preises wird am 27 . September erfolgen.

Stuttgart , den 11. Februar 1909.
Ja Vertretung:

Krais.

Am 1V. Februar ist von der Evangelischen OberschuIbehLrde
di « Schulstelle in Echönbronn dem Unterlehrer Eugen Müller in

Troffi igen , Bez . Tuttlingen , eine Schulstelle in Katterbach dem

Unterlehrer Gustav Eck in Wetlheim , Bez . Owen , übertragen worden.

UoMischs Hleverstcht.
I « der Frage der Reichrfinavzrefor « ist die

von der SLeurrkomwisston des Reichstags tillgefetzte Sub-
komsisstmr bisher noch zu keiner Verständigung gelangt.
Sie hat darum ihre Beratungen für einige Tage unter-
brochsa und inzwischen find Fraktioussttzuugeu der Block¬
parteien augesitzt worden, za denen man alle M tglieder
telegraphisch eiuberufev hat . Mau will in den Fraktionen
stch über gewisse grundlegende Fragen schlüssig machen,
damit daraufhin d:e Subkommisstou wieder die Versuche
pr einer Verständigung aufmhmM kann. Wie der stets

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Gsrrav Dsyle.

Das Landhaus rn Hampshire.
(Fortsetzung .) (Nachdr . verb)

Während der Fahrt war Herr R castie, dar selbst
kutschierte, äußerst liebenswürdig , und noch am selbm Abend
stellte er « ich seiner Fra « und seinem Kinde vor. Die
Vermutung , die uns anläßlich meines Besuches bei Ihnen
so naheliegend erschien, hat stch nicht bestätigt. Frau Rucastle
ist nicht geisteskrank. Ich fand tu ihr eine stille, blaffe
Frau , die vffeubar noch nicht dreißig Jahre alt , also be¬
deutend jünger ist als ihr Manu , der wohl kaum weniger
als fürünrdvicrzig zählen wird. AuS dem Gespräch - er
beiden entnahm ich. daß st- seit ungefähr sieben Zahlen
verheiratet find, daß er Witwer war «r.d aus erster Ehe
die eine Tochter hatte , die stch nun in Philadelphia btfiader.
Unter vier Augm teilte mir Herr Rucastle mit, der Grund,
der sie fortgetrtebeu habe, set ein- ganz unvernünftige Ab¬
neigung gegen ihre Stiefmutter . Da die Tochter nicht unter
zwanzig Jahren alt gewesen sein kann, so läßt sich denken,
daß ihre Stellung gegenüber der jungen Frau ihres Vaters
nicht die angenehmste war . Frau Rrrc chles geistiges W seu
ist genau so farblos wie ihr Gesicht. Sie « achte gar keinen
Eindruck auf mich, weder tu günstigem noch in entgegen¬
gesetztem Sinn . Sie ist eine völlige Nall . Au ihrem Gatten
und ihrem kleinen Jungen hängt st? sichtlich mit letdenfchast-

gut unterrichtete Berliner Vertreter der „Frkf. Zig ." seinem
Blatt mittkilt , erzählt man, daß die sogenannte Veredelung
der MatrikularbritiSge , als « an ihr in der Svbkomwission
näher trat , ein anderes Bild ergeben hat als man allgemein
erwartete , daß nämlich, wenn die Matrikularbetträge nicht
mehr nach der Kopfzahl der Bevölkerung, sondern nach de-
Leistungsfähigkeit berechnet würden, die kleineren Bundes¬
staaten mit einer Ausnahme schlechter wegkommeu würden
als jetzt. Es scheint also, daß die soge- a .mte Bered lang
der Matrikularbetträge sich nicht als eia gangbarer Weg
erweist, um auf sie Vermögens- oder andere Brfitzsteuera
in dm Sinzttstaaten zu begründen. Es wird auch erneut
versichert, daß die verbündeten Regierungen von keiner
Vermögenssteuer etwas rwss n rw ll u.

Nachlaßsteuer « « d Landwirtschaft . Die Refe¬
renten des deutsche« LavdwiitschaflSralS haben in einer
Entschließung zur Ftnanzrrform beantragt , die Nachlaß stcuer
für waanrhmbar zu erklären.

Die Depesche de- Kaiser - an den deutschen Bot¬
schafter in Parts wegen drS Abschlusses des Marokko-
Abkommeus war von der Paris » Zeitung „Maliu " infolge
einer Indiskretion wiedrrgegeben worden. Das Blatt be ief
stch hierbei fälschlicherweiseauf Information n durch dm
Botschafter Fürsten Radsliu selbst, dem es auch noch Worte
in den Mnud legte, die großes Aufsehen erregten. Sie
suchten darzalegeu, daß die Berstiidtzung zwischen Deutschland
und Frankreich gegen den Willen des Reichskanzlers und
uur dank dem Eingreifen des Kaisers zustande gekommen
sei. Halbamtlich wird uns folgendes bekarmtgegeben: D»
deutsche Botschafter in Paris , Fürst Radoliu , erklärt in
eiuem bei dem Auswärtigen Himt eingegaugeneuTelegramm,
daß er der Veröffentlichung der Depesche des Kaisers im
.Malta " völlig fernstchr. Gleichzeitig gibt der Botschafter
seiner Entrüstung darüber Ausdruck, daß diese Zeitrwg in
illoyaler Weise einen mit seinem Namen gezeichnete Kom¬
mentar hiuzufugte.

Gegen die d«yrische Ste «ergef,tzgeb « ug, die
gegeuwärttg in der besonderen LanLtagsksmMftstsu du-ch-
gearbeitet wird, greift in weitru « reisen, namentlich in denen
der Industrie , deS Handels uud des Gewerbes eine ernst¬
liche Mißstimmung Platz . Hi» uud da haben bereits große
Protestversammlungen staltaefunde». Nunmehr hat auch
der Verein bayerischer Baakfi men bcfchlcffen, etne Kommis-
fion einzusetzev, die stch mit den Handelskammern ins Be¬
nehme» setzen soll, um eine umfassende und einheitliche
Agitation gegen die neuen bayrischen Steuergesetze ins Lebeu
zu rufen.

I « Fea «kreich ist zwischen dem Rariueminister und
dem Fillauzmirüster ein Konflikt wegen der geplanten
RariueauLgabru cmsgeb ochen. Ter Ftnauzminister weigert
jeden Kredit , der 50 Millionen Frank überschreiten sollte.

Zur Balktmkrifis wird gemeldet, daß -wi'chen
Ocstnrrtch Uugam und der Türkei nuumehr völlige u . ' .r-
cinstimmullg erzielt worden ist. Die endgültige Anuai me
des Protokolls steht bevor. — Der G .oßwestr har str. !-̂
Besetzte zum Schutz der Aatsch' ffung der Postpakete tu
Beirut , Jaffa und au anderen Orten gegeben. Ev -w '

licher Zärtlichkeit. Uuablässtg wandern ihre HMgrouru Au^ n
von dem einen zum andern , u« ihnen jeden gc-iu c
Wunsch an den Augen abzulesen uud derss-lbcu wmn
möglich zuvorzukommen. Er setneisetts ist gegen sie eben¬
falls gut in seiner plumpen, ungestümen Weift , und so
mußte ich sie i« ganzen für ein glückliches Paar Hallen.
Und doch hatte sie eine geheime Sorge diese Frau . Oft
saß sie in Gedanken verloren mit dem allertrauitgsten Aus¬
druck da, mehr als einmal habe ich sie in Thränrn getreff n.
Manchmal - achte ich schon, st: betrübe stch so über die
Sinnesart ihres Knaben, denn ein so gänzlich verdcrbmcs,
bösartiges , kleines Wesen ist mir noch nie vorgeko« Aen.
Sr ist klein für ftin Alter , hat aber einen ganz unverhältnis¬
mäßig groß u Kopf. Ausbrüche wilder Le.deuschaft uud
st sterer Trotz wechseln unaufhörlich bei ih« . Grschkpft,
die schwächer find als er, zs q 'Slen, ist das eiuzige B ^ .
gvügeu, nach dem er strebt, und für den Fang vor- Mäuseu,
kleinen Vögeln uud J «fekt«n verrät er eine ganz bemcrkcns-
werte Begabung . Doch kill Ich über diesen Jürgen lieber
keine Worte mehr verlieren, er hat ja auch mit » einer
Geschichte uur wenig zu schaffe-' .

.Ich bin daukba- für alle Einzelheiten" , bemerkte « ein
Freund , . ob dieselben Ihnen wichtig erscheinen oder nicht."

.Ich werde mich bestreben, nichts von Bedeutung zu
übergehen. Das eiuzige Uuaugenehme im Hause, was mir
sogleich anffiel, war das Aussehen und Benehmen der
Dienerschaft. Lftse besteht uur ans einem Maune und
dessen Frau . Toller , so heißt er uämltch, ist ein rar her,
wunderlicher Mensch mit grauem Haar uud Bart , und riecht

AnSschreiLungeu solle mit Waffengewalt eutgegengetreten
werden. — Aa der serdisch-österreichisch-nugarischen Grenze
hat sich wiederum ein Zwischenfall ereignet. Zwischen be¬
waffneten Serben und einer österreichisch-ungarischen Patrouille
stad mehrere Schüsse gewechselt worden. Die ersten fielen
auf serbischer Sette . — Die türkische Orimtbahu erhielt
dringenden Auftrag zur Herstellung von Milttärrawpeu an
einigen Stationen in der durch die bulgarischen Bauden
heimgefuchten Gegend. Eine energische Aktion gegen da-
W edererscheiuenvon Band ;» ist im Zug . Bi » Bataillone
stad von Bisra gegen die unbotmäßigen Araber von
Nedschd entsandt worden, um dort die türkische Herrschaft
zu festigen und den Widerstand durch abschreckende Strafen z«
breche«.

Z « r BLtta »krifiS wird gemeldet, daß unter den
Serbin m P .tzreud Sammlungen zur Ausrüstung serbi¬
scher Banden veranstaltet werden. Zum Boykott gegen
Oesterreich-Ungarn wird von den Gerden immer noch sehr
gehetzt; dennoch finden die öfter cetchisch-ungarischen Waren
nngistöctev Absatz. — Die se:d.sche Skupschttua hat dem
Bolkswtrtschrftsmillist » Glawivttsch das Mißtrauen aaS-
gesprochen. Man erwartet , daß das gesamte Kabinett
demissionieren werde. — Der türkische Geschäftsträger in
Sofia erkundigte stch bei der balgartscheu Regierung üb»
neuerdings aafgetauchte Gerüchte von einer bevo stehenden
Mobilisierung einer oder mehr» » bulgarischer Divisionen
und klagte zugleich über die «nfreaovltche Sprache der
offiüösen Blätter gegenüber dem neuen türkischen Kabinett.
Der Vertreter des abwesenden Ministers gab beruhigende
Versicherungen uud erklärte die Gerüchte für unbegründet.
— Der Großwestr versprach Oesterreich Ungarn vollständige
Genugtuung wegen der Vorfälle in Haifa . — Die gegen
die Aufständischen in Nedschd aufgeboteuen Truppen ver¬
weigern den G hoisrm . Ein tückischer Mtuisterrat beschloß,
den Budgetevtwmf des abgetretenen Ftnauzmtuisters als
vollständig mb auchbar zu verwarfen.

I » der türkische « Deputierteukaonmer entwickelte
am M tlwoch d» neue Großwestr sein Programm . So¬
gleich in der Einleitung betonte er, das Kabinett werde uur
so large im Amt blriben, als es das volle Vertrauen der
Kamm» besitze. Bei leisestem Zeichen des Rißlraueu-
werde eS sofort znrücktreten. Als Aufgaben der innere«
Politik bezeichnet« der Großwestr die Reorganisation d»
Berwaltnng , die größte Sparsamkeit , die Sorge für die
öffentliche Sicherheit und dir allgemeine Volksbildung . Die
Regierung werde gegen alle separetisttschru Bestrebuugm
aulämpfeu , die den Gedanken eines einigen unteilbaren
Vaterlandes zerstören wollen. Die anderen Nationen wür¬
den daun wissen, daß sie es mit eiuem Volk zu tun haben,
das den Wert seiner Einheit zu schätzen verstehe vud wisse,
was eS wolle, um seine Unabhängigkeit z - bewahren. Im
Acgeusatz zu Kiamtl Pascha , der innerhalb uud außerhalb
des Parlaments die traditionelle Freundschaft England-
varaustkllte und st' tS ausfallend darauf tziuwtes, uuteibeß
Hilmi bei dem P -ffns über die äußere Politik jede Unter-
s hcidung. Klugerw tse sprach er uur davon, daß die Rc-
-nuüg zu allen Mächten friedliche und freundschaftliche

beständig uach geistigen Gtträukeu . Zweimal schoo, seit ich
^ bin, war er gärzlich betrunken, und doch schien Herr

Rucastle stch nichts daraus zu machm. Seine Frau ist
eme s hc große, starke Person mit mürrischcm Geficht. so
schweigsam wie ihre H rtt «, uur weit weniger liebenswürdig.
Die bttdeu find ein höchst uaaugemhmeL Paar , allein glück¬
licherweise komme ich wenig mit ihnen in Berührung , denn
rch bringe weine Zeit « eist tu der Kindrrstabe und in
meinem eigenen Zimmer zu, welche ganz vahe beisammen
in einem Flügel des Gebäudes liegen."

.Die erstell zwei Tage uach meiner Ankunft in Copper
BeecheS ist mein Leben sehr ruhig verlaufen . Am dritten
j doch kam Frau Ruc rstle gleich uach dem Frühstück herunter
uud flüsterte ihrem Gatten etwas zu.

»,O j < sagte dieser darauf , sich zu mir weudeud, ,wir
sind Ihnen sehr verbunden, Fräulein Haut » , daß Sie auf
unfern Wunsch eingegorgm find nud stch Ihr Haar abge-
fchnttten haben. Ich versichere Sie , eS hat Ihrer Erscheinung
nicht im mindesten Eintrag getan. Jetzt wollen wir sehen,
wie Ihnen das blaue Kleid steht. ES liegt auf Ihre«
Bette , uud wenn Sie er auzieheu wollten, so würden wir
Ihnen beide sehr dankbar feil,' .

„Das Kleid, das für « ich bereit lag , hatte einen ganz
eigeutümltchen blauen Farbeuton , der Strff war ausge¬
zeichnet, eine Art Beige, doch verrieten unverkennbare Sparen,
daß eS früher schon getragen worden war . ES paßre, wie
wenn mein Maß dazu genommen worden wäre. MS stch
Herr und Frau Rucastle hievon überzeugten, legte« beide
ein Entzücken au den Tag , das mir ganz unnatürlich über-



Bqtehnugeu unterhalte« werde, « ratzen Nachdruck legte
Hllmt auf die definitive veileguog der befieheudeu auswär¬
tige« Differeuzeu uvd die Beseitigung der Gefahr von Aon-
flckteu. Die Türket werde dann mehr Zeit zur tnuereu
Festigung gewinnen, besonders für die LolkSaufklärung
durch die Schule und die Presse, die nötig sei, u» die Bor-
urteile bezüglich der Raffe und Religion schwinden zu lassen,
die zu bedauernswerten Gewalttaten führten. Nach der
Rede, die mit grotzem Beifall ausgenommen wurde, sprach
die Kammer dem neuen Kabinett mit überwiegender Rehr¬
hett ihr Vertrauen ans.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. Febr.

Die Tische des LundeSratS find leer.
Da- A»alitio«srecht der ländliche» Arbeiter.

Die Beratung des Initiativantrages der Sozialdemo¬
kraten auf retchsgesetzliche Beseitigung der Gesiodeord-
»uugeu und Bewährung des KoalttiouSrechtS wird fort¬
gesetzt.

Areudt-Labiau(kous.): Herr Gotheiu behauptet, die
ländliche» Arbeitgeber behandeln die Arbeiter schlecht, löh¬
nen sie schlecht und geben ihnen schlechte Wohnungen.
Schlechte Behandlung, die gibt eS ja gar nicht. Die Leute
bleiben ja nicht «ehr auf dem Laude, die Großstadt
hat sie verblendet, der Asphalt, das elektrische Lickt, die
Kneipen und der Klimbim. Und die schlechten Löhne? Der
Barlohu ist in der Stadt höher, aber auf dem Lande
kriegen die Leute aller geliefert, war i« Katechismus steht.
(Heiterkeit.) Nun, die schlechten Wohnungen! Ja im Lillen-
sttl haben wir keine Wohnungen(Heiterkeit) und ich habe
auch schon in einem Zimmer zwei Mutterschafe mit kleinen
Lämmern gefnudeu. (Große Heiterkeit.) Die Frau sagte
mir: DaS ist so bequem und außerdem machen die Schäf¬
chen eine warme Stube. (Heiterkeit.) In der Stadt aber
»ohueu die Familien outen im Keller, wo nicht Sonne und
Mond hluetnschriut oder fünf Treppen und das ist auf der
Sonnenseite auch nicht grade angenehm; hauptsächlich aber
wohnen ste nur tu der Küche und in den anderen Räumen
Hausen zwar nicht Schweine oder Schafe aber Schlasbar-
scheu zweierlei Geschlechts. (Stürmische Heiterkeit.) Der
Aulrag bezweckt nur den ZukunftSstaat. Im römischu
Staat hat eS geheißen: prmow»t circonsssl Die Leute
wollen sich amüsieren— nun schön, tretbl euch im ZtrkaS
herum. (Große Heiterkeit.) Die Römer hotten sich aus
Afrika ihre Sklaven und bestellten damit ihre Ländereien
oder machten sich Kriegsgefangene hier im Norden und so
ähnlich. (Givße Heiterkeit.) DaS können wir aber nicht,
denn wir find hier alle Arbeiter. Ich di« ein Freund meiner
Arbeiter aud düse find Freunde von mir; kommt zu uns
ein Agitator, daun sagen ste ihm: man weg von hier! Nach
der RelchStagSauflösung hat Lei uns ein Bauer sich herze-
geben zn agitieren und als ihn die Bauern mir in den Krug
nahmen und ihn fragten, wie kommst du dazu, du schneidest
dich tuS eigene Fleisch, da sagte er: ja, es find schlechte
Zeiten, ich kriege IS ^ dafür, aber daß ich denen das
glaube, was sie mir sagen, das können ste nicht verlangen.
(Große Heiterkeit und stürmischer Beifall rechts.)

Zubetl (Soz): Den ländlichen Arbettrru verweigert
man die einfachsten Menschenrechte. Deshalb habea die
Arbeiter die Pflicht, die Kontrakte zu brechen. (Lachen
rechts.) Zu Heloten und Sklaven werden Sie herabge¬
würdigt. Geben Sie uns ihre Seele(Heiterkeit) — ihre
Säle zu Versammlungen, daun werfen wir die Herren von
der Rechten alle aus den Wahlkreisen heraus. (Großes
Gelächter rrchlS.)

Biudewald (Ref. P ): Herr Zubril hat wieder
eine mtte Rede vom Stapel gelassen. Bon ländlichen Lr-
briterverhältn ffru versteht er ja doch nichts. ES können
nicht alle Herren fein, eS muß auch Knechte geben. AaS
dem sozialdemokrat scheu Antrag spricht nur der Hatz gegen
die seßhafte Bevölkerung. Ich glaube nicht, datz eS besser
bei uns würde, wenn der ZehageboteH.ffmauu KaltuS-
rieben vsrkam. Sie warteten im Wohnzimmer auf »ich,
einem sehr grotzen Raum, der die ganze Front des HavseS
eluuimmt und dessen drei hohe Fenster bis auf den Boden
heraubreichen. Am Mtttrlfeuster, und zwar«ü der Lehne
dagegen, stand»in Stuhl. Aus diesen Stuhl mußte ich
mich setzen, während Herr R.castle vor wir i« Zimmer
auf- und abgivg uvd dabei eine ganze Reihe der tollsten
Geschichten zum Besten gab, die ich je gehört habe. Sie
können sich gar nicht sorstrllen, wie komisch das war; ich
wurde schließlich ganz müde vor lauter Lachen. Frau
R-crstle dagegen, die offenbar keinen Sinn für Humor besitzt,
verzog den Rund nicht zum leisesten Lächeln, sondern saß,
die Hände im Schoße, mit trauriger, ängstlicher Miere da.
Nach einer Stunde ungefähr bemerkte Herr Rucastle plötzlich,
eS seij tzt Zeit, au die täglichen Beschäftigungen zu gehen,
ich könne» ich wieder umkleiden, und zu dem kleinen Eduard
ins Kiuderztmwer begeben.

_ (Fortsctzung folgt.)
Peter N-segger «»d die weidlich-» « leider-

tasche«. .Ich fürchte mich nicht vor der Frauenbewegung,
so lange dir Frauen nicht einmal eine eigene Kletdertasche
besitzen." DieS Wort, dar einmal ein witziger Spötter
aussprach, hat viel Wahres und Beschämendes, und so
manche selbständige. Fron" wird eS empfunden haben, wie
unangenehm eS ist, iv puncto Tasche« de« so reich damit
begüterten Mann uachMeyeu. In ganz lustiger Weife
hat vor kurzem der Altmeister steiermärkischer Volksdichtung,
Peter Rosegger, iu seiner Zeitschrift„Hrimgarleu" z: der

minister und Herr Zubril Laudwktschaftrminister wird.
(Heiterkeit.)

Werver (Ref. P .): DaS Schimpfen de- Herrn
Zubril macht vnS keine Sorge. Hunde, die viel bellen
beißen nicht. Woher kennt dennH rr Zubeil die Land«
Wirtschaft? Hat er ste vielleicht iu seiner Budike kennen
gelernt. (Heiterkeit rechts. Lärm der Soz.)

Znbeil (Soz.): Woher kennt denn Herr Werner
die Landwirtschaft? Hätte ich solche Gäste gehabt wie Herr
Werver, wäre ich gewiß jetzt noch Gastwirt in Berlin.
(Große Heiterkeit.)

Stadthageu (Soz.) nimmt unter stürmischen Huhn-
Rufen das Schlußwort: Diese Brülltöue paffm zu dem
landwirtschaftlichen Thema.

Werner (Ref. P.) persönlich: Herr Zubeil hat mich
gröblich beleidigt. Ich verstehe nicht, daß ihn der Präsident
nicht zur Ordnung gerufen hat. DaS ist recht sonderbar.
(U nutze.)

Vizepräsident Kaempf: Ich verbitte mir diese Kritik
und rufe Sie zur Ordnung.

Werner: DaS schadet nichts.
Ltz Präs. Kämpf: Für diese Antwort rufe ich Sie

zum zweUeu Male zur Ordnung.
Die Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag

auf Vorweisung der Initiativantrags an eine Kommisston
ist namentlich. Die KommisfiouSverwetsuug wird mit 209
gegen 106 Stimmen der Richten angenommen. Derselben
Kommission wird ein ZeutrumSautrag and zwei Petitionen
überwiesen, die dasselbe Thema behandeln wie der sozial¬
demokratische Antrag, aber nicht mit so weitgehenden
Forderungen.

Der Polnische Autrag gegen das preußische
S »tei-u«»g- gefrtz.

ES folgt die Beratung eines polnischen Antrags auf
Erlaß eines Gesetzes, wonach keinem ReichSaugehörigeu mit
Rücksicht ans das Glaubensbekenntnis diepMische Gesinnung
oder die Nationalität Beichräukungen irgend welcher Art
beim Erwerb oder der Beräaßeruug von Grundeigentum
oder bei der Errichtung von Wohnstätten auferlegt werde»
dürfen.

v. DziembowSki(Pole) begründet den Autrag unter
Angriffen aus die preuß. Polevpolitik. Alle RrichSbürger
sind vor dem Gesetz gleich, daher muffen alle Beschränkungen
persönlicher Art beseitigt werden. Jeder, der unr einen
Funken Rechtsgefühl besitzt, muß für unseren Autrag stimmen.
Raum für alle hat die Erde. Selbst für Polen muß Raum
da sein. (Betf. b. d. Polenu. i Ztr.)

Gras Praschma (Ztr ): Der Antrag ist durchaus
berechtigt, denn tatsächlich werden die Polen in ihrer Frei¬
heit beschränkt. Man schikaniert ste aus politischen Gründen.
Nach unseren christlich-konservativen Grundsätzen ist der
Staat nicht allmächtig. Ja das persönliche Leben des
einzelnen Staatsbürgers darf er nicht eingreifev. Fürst
Bülow gibt sich mit Vorliebe als agrarischer Kanzler anS;
hoffentlich behält er sei» agrarisches Herz auch bet den
Steuervorlagen. Seine AnstedeluugSpolUtk ist aber keine
agrarische Tat. (Beif. i. Ztr. u. b. d. Polen.)

Stadthagen (Soz.): Die Expropriation der Polen
ist gemeiner Diebstahl ans Grund des Gesetze- gemeiner
Raub. Die elementarsten Regeln des Rechts werden in
schnöder Weise verletzt. Da« ist Willkür, daS ist Gewalt.
DaS ist Hehlerei und Stehlern. (Präs. Gras Stolberg
rügt dm Ausdruck.)

«othein (fts. Bgg.); Die Psleupolitik steht im Wider¬
spruch«Ü der Verfassung. Mindestens wird der Seist der
Verfassung verletzt. ES ist tief bedauerlich, daß ein solcher
Antrag überhaupt notwendig ist. Wir sollen uns als
Kulturvolk schämen, daß solche Zustände bei uns herrschen.
Gleiches Recht für alle. Wir wollen mit den Polen in
Frieden und Eintracht leben.

DaS Haus vertagt sich. Mittwoch den 24. Februar
2 Uhr. Etat des Rechnungshofes, Dampfersnbventiou,
öffentliche Rechte und Armevuuterßützung, Rechnmrgssachev.
Schluß6 Uhr.

Frage das Wort ergriffen: „Wenn die Frauen auf den
Markt eiukaufen gehen, so müssen ste das Geld iu der
Hand vor sich hintragen oder in einem Täschchen oder in
einem Körbchen, das sie natürlich alle Augenblicke verlieren.
Ich habe im Gewand, das mir am Leibe fitzt, nicht weniger
als 13 Taschen: iu der Hose zwei, in der Weste drei, im
Rsck fünf und im Ueberrock drei. Und ich brauche ste alle.
D.e Sachen, die rin Mensch stets bei sich tragen muß,
stad iu den Säcken so vertritt, Laß ste nirgend ncch nutzen
einen Knoten zeigen. Es geht ganz gvt. Und bei den
Frauen soll es nicht gehen; da —sagt die Schneiderin-
ließe sich nirgend rin Sack arbriugm, nicht einmal im faltigen
Kittel. Und es soll immer ss gewesen sein. Zurzeit der
Krtsoline— wieviel Raam zwischen Kleid und Körper,
aber sür den Sack war keiner. Dann kam watz aus Fraueu-
gewand, das stand wie ein Kamelrückm hinten heran«,
ganz kolossal, ei» Dutzend voller Taschen hätte drin Platz
gehabt— iu der Tat war nicht ein einziger Sack vor¬
handen. Auch die Bäuerinnen find nicht glücklicher. Erst
wenn str alte Weiber find, legen ste sich zwei Kittelsäcke
zu, in denen ste ihre Notwendigkeiten ganz bcqaem herum-
trageu. Datz junge Bauernweid steckt ans dem Kirchgang
sein Geldtäschchen hiutrr dem Mieder iu den Busen hinab.
Taschentuch und Gebetbuch trägt es in beiden Händen vor
sich her. In der Taftschürze haben manche zwei Täschchen
eingenäht, aber die find so klein, datz gar nichts drin Platz
hat, als ewa ein Fiugerhut und den Inn ste auch nicht
hinein Ich bediene mich nicht gern weiblicher Personen
zn Botengängen, müssen alls so in der Ha d tragen

Tages -Hleuigkeilen.
A»S Ltadl rmd Land.

Nagold, den S». Februar 190S,
^ Ev. Arbeiterverein. Der Fa«tlienabend der

Arbeitervereins bot gestern abend seinen Mitgliedern vnd
Freunden, dt« den Lraubeusaal bis aus den letzten Platz
füllten, einige schöne Stunden. Neben der angenehme«
Unterhaltung, die von der Aufführung zweier dramatischen
Stücke«ad anS der Deklamation von allerlei humoristischen
Gedichten auSgiug, fanden die Erschienenen eine anregende Be¬
lehrung die ihnen Stadlpsarrer Merz insbesondere über das
Wesen und die Aufgabe der Arbeitervereine iu seiner Rede gab,
iu der er zugleich das L den und Wirken deS kürzlich ver-
storbeuen Hofprediger»Stöcker, deS Vaters der evangelischen
Arbeitervereine, schilderte. Zum Schluß gedachte Mittel¬
schullehrer Dieterle noch tu warmen Worten ousereS
Königs im Hinblick auf die bevorstehende Geburtstagsfeier
desselben. Mit dem Liede„Heil unsre« König Heil" schloß
die schöne Abendfrier, bei der auch sonst das Lied zu seine«
Rechte kam.

Wohnlichkeit. Ueber manche» Wohnungen scheint
ein richtiger Unstern zu walten. H'lle, schöne vnd große
Räume, hübsche, vornehme Lage, sonstigeB qnemlichkeitev,
alle» ist da. und doch kann mau sich nicht richtig heimisch
in diesen Räumen fühlen. Sie find vielleicht sogar mit
alle« erdenkbaren Komfort auSgestattet, aber das Auge ist
mitunter geradezu beleidigt durch die ganze Aufmachung.
ES fehlt die richtig ordnende Hand, die Hand, die iu»
Ganze den Zauber der Häuslichkeit, der tränten und be¬
haglichen Wohnlichkeit hineivträgt. Sind zur Verbreitung
des Gefühles dieser Wohnlichkeit den« stolze und äußerlich
prächtige Aufmachungen notwendig? Wenn mau solche recht
auzuordne» versteht, daun mögen ste immerhin willkommen
sein. Doch wird»au bet einem großen Bekannter,kreis in
allen Schichten und Äesellschaftszirkeln nickt selten dis Be¬
merkung wachen, daß der Sinn sür die Zurichtung einer
schönen Wohnlichkeit in kleiurrcn Wshuvugev mehr zu find«
ist, als in wetten und au und sür sich schon bevorzugten
Räumlichkeiten. Es läßt sich mit verhältnismäßig kleinen
Mitteln heutzutage, wo rin gutes Bild, eia hübschesNppeS,
ein kleines, niedliches Tischchen oder einige Stäudercheu
darauf und dergl. mehr zn billigen Preisen zn haben find,
viel nach der Richtung einer hübschen WohnnngSanfmachuug
hin bewirken. Die Dekorateurkuust ist ferner auf eine
solche Höhe gekommen, in kleineren Städten schon, ganz
besonders aber in größeren, daß man nur offene Augen zu
haben-raucht, um da oder dort sich etwas zur Verwendung
iu dem eigenen Heim aneiguen za können. Es gibt tat¬
sächlich Leute, die ans solchen Errungenschaften der modernen
Zeit zu lernen vermögen, die sich Gesehenes eivpräges, um
es dahri« nach der Möglichkeit der eigenen Mittel zum
weiteren Ausbau der Wohnlichkeit«mwerteu zn können.
Geht hin und tut desgleichen.

Calw , 19. FeLr. Das Thema„Der Schwarzwald
und seine Entstehung", daS sich Prof. Bmrlku gestern
akead zu einem Bortrag im Gsorgeuäam gestellt hatte, übte
eine solche Anziehungskraft aus, daß der geräumige Saal
mit Zuhörern dicht besetzt war. Ausgehend von den ge¬
waltigen Erderschülteruugeu der letzten Zeit schilderte der
Redner zunächst die Gestaltung der Erdrinde und die früheren
Perioden der Erdgeschichte, sodann die allmähliche Entwick¬
lung und Entstehung dcS Schwarzwaldes iu d?n verschiedenen
geologischen Zeiträumen und zum Schluß den Schwarzwald
in seiner Jetztzeit. Die Erdoberfläche sei nicht vollständig
starr, sondern diele ein Bild, das sich fortwährend ändere.
Ursprünziich sei die Erde eine große, feuerflüssige Kugel
gewesen, deren äußerste Schichte langsam, nach vielen, vielen
Jahren erkaltete, indem ste ihre Wärme iu den Akttrau«
autzstrahlte. Die scharrte Erdrinde habe sich znsammeu-
gewgeu, sei geborgen und habe au ve schiedruen Stellen
flüssige Erdkern-nasse hervortrete« lassen, welche rasch
erkaltete und die ersten Berge bildete. So seien di
Faltengebirge ent standen, unter denen das großartigste
oder im Ledrrtäschchen; und daun der Jammer, wenn ste
was verlieren oder ihnen das Täschchen von einem Galgen¬
strick abgezwickt wird. Und was den Haushalt angeht:
wer keinen Sack hat, der sammelt nicht, der zerstreut.
Aber dir Frauen sagen, ste können nichts dafür, die
Schneiderin mache ihnen die Säcke einfach nicht tuS Ge-
Gewand, ste sage sie sei keine Säckleriu, ste sei Kleider-
macheriu und habe nur darauf zu sehen, datz die Robe gut
steht. Ich hatte eiumal einen Schneider, der wollte mir
in deu Rock keire inwendige Tasche machen; ich täte doch
nur em groß3 Luch hiueillsticku uud daS verschandle deu
schöueu Rock. Gut. Ich begegne nachher meinem Schneider
öfter Md tue nichts dergleichen. Uid als er einmal auf
Bezahlung anspiclt, sage ich: Ick kann nicht bezahlen,
weil ich kein Geld Lei mir habe, ich habe keinen Sack, um
die Brieftasche etuzustkcken Da Hot er mir nachträglich
den Sack ciugenäht. Eine Dame, die um diese Klageschrift
weiß, behauptet, ich täte wie alle Herren in diesen Dingen
stark ädert eibu; auch in den Fraueukleidem gebe eS
Taschen. ES wird am Ende doch so sein. We kör-nten
die Frauen uns Männer in den Sack sticken, wenn ste
keinen hätten?"

A«S de« Mraaeudorser -Vlättcr «. Wunderbar « Sr-
schiinun, . Hausfrau: . Wie ich jetzt au, ficherer Quelle erfahre»
habe, weilt der emziae Bruder meiner Nöchn m Südamerika, und
doch besucht er ste j den Abend!' - Die Strasexpedition . -
.Du hast dich mir Deiner « chw egermntter« teder ve,söhnt?' -
.Freilich, denn sonst wäre ste ja nicht wteder he>m »̂r»lst. —
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die Alpen seien. Die dichte Dawpfbülle um die Erde
habe sich bei der fortschreitenden Abkühlung zu Wasser ver¬
dichtet und als Urmeer die Erde bedeckt. Das Wasser habe
heute noch die gleiche Tätigkeit wie früher, es zerstöre
fortwährend vorhandenes Material . Bet den Zeiträumen
unterscheide mau verschiedene Perioden , die mau aber eigent¬
lich nicht nach Jahren vermessen könne, denn ein derartiger
Zeitraum lasse sich nur schätzen und »« fasse wahrscheinlich
Hauderttauseude oder Millionen von Jahren . Da » Auftreten
des Menschengeschlechtes werde von den Forschern in den
letzten Teil der Tertiärzeit verlegt. U ber die Entstehung
des SchwarzwaldrS habe früher die Ansicht geherrscht, daß
er da» Produkt einer vulkanischen Exp! fion sei, neuerdings
neige mau aber der Ansicht hin, daß eine allmähliche Ent-
Wicklung des Gebirges stattgefuudeu habe. Sicher sei, daß
mit de« Schwarzwald die Vogesen ein zusammenhängendes
Ganze gebildet hätten uod daß die Rheinebeue erst später
entstanden sei. Segen Westen seien die Grenzen d-S Schwarz¬
walds deutlich sichtbar, nicht so aber gegen Norden und
Osten. Die Geschichte der Gebirges lasse sich au der Hand
der SesteiuSarteu verfolgen. Die Hauptmasse des Schwarz-
waldeS bilde Granit und KueiS mit Porphyrgängen ; im
nördlichen Teil de» Schwarzwalds trete das Urgebirge
nur an wenigen Stelle » zu Tage (wie am Erustmühlerberg
zwischen Ervstmühl und Kleiawilvbad) . Dem nördlichen
Massiv des UrgebirgeS entsprängen die heißen Quellen von
Wildbad und Ervstmühl . Auf dem Urgebirge sei das
unterste Glied der geologische« Mittelalters , der Buutsaud-
stei», aufgelagert . Dieser Stein gebe dem Schwarzwald
fei« Gepräge . Er habe eine Mächtigkeit von etwa 200 m und
fei sehr arm au Petrefakten . Heber die Entstehung de»
BuvtsaudsteiuS, einer roten Decke des Gebirges , herrsche jetzt
die Meinung, der Stein sei ei« Produkt des Windes und
nicht drS Wassers . In der Zeit des Muschelkalkes s>i so¬
dann der Schwarzwald unter der Meeresoberfläche ver-
funken, habe fich daun aber wieder gehoben und zwar müsse
dies zur Zeit des JurameerS geschehen sein; von der Bil¬
dung der Kreideformatiou wurde der Schwarzwald nicht
mehr berührt . Die Tertiärzeit habe de« Schwarzwald
seine Gestalt gegeben. Spuren der Eiszeit fänden fich noch
sehr viele im Schwarzwald ; an vielen Orten könnten «och
die Firnen besichtigt werden, in denen fich kleine Gletscher
festgesetzt hätten . An Stelle dieser find jetzt Seen getreten
wie der Msmmel - und Wtldsee. Der Schwarzwald in s iner
Jetztzeit sei natürlich nicht gegen alle Störungen gesichert,
aber es werde kaum etwas zu befürchten sein «ud die Men¬
schen werden fich noch viele Jahre au deu Schönheiten de»
SchwarzwaldrS erfreuen können. Reicher Beifall wurde
dem Redner für seinen instruktiven, höchst iutnrssauteu Vor-
trag zu teil . R ktor Dr . Weizsäcker sprach dem Redner
in anerkennendes Worten noch besonders den Dank der Ver¬
sammlung aus . _ (C. W .)

St « 1t- art , 19. Frbr . In der heutigen Sitzung der
Finanzksmmisston wurde der auch in der „Frankfurter
Zeitung " besprochene Fall Wendeliu Kurz von Aalen
erörtert . Kurz hat, wie berichtet, auf empfehlende« Beschluß
der Abgeordnetenkammer deu Betrag von 2500 Mark
erhalten . SS wurde angeregt, sich für die Erhöhung dieser
Zuwendung auZzwprechen, rin dahingehender Antrag jr och
mit acht gegen sieben Stimmen abgelehnt. In der Kom¬
mission wurde bemängelt, daß die Amtsanwälte in sämtlichen
Fällen , in denen der Angeklagte Berufung erhebt, grund¬
sätzlich auch ihrerseits Berufung einlegen. Auch dir Zustände
in der Armenrechtsprozefseu wurden als nicht ideale bezeichnet.
Bei der Frage der Uebrrfülluug des JosttzdtenßeS
wurde vom Ministerium festgestellt, daß zur Zeit von einer
solchen Uedersüllrng im eigentlichen Sinne kaum gesprochen
werden könne.

r . Stuttgart , 20 . Febr . Im Laufe der gestrigen
HochzeitSfeier w den Familie des Grafen Z ppeltu sind
zahlreiche Telegramme eingelimfen. So von dem deutschen
Kronprinzen und der Kronprinzessin, die ein Blumen¬
arrangement überreichen ließen, ferner Glückwünsche von
dem Fürsten und der Fürstin zu Wied, vom Herzog von
Urach, von der Herzogin Wrra , mehreren Staridesherru
nud vielen anderen.

r . Reutlirrge » , 21 . Febr . Die Gemündeschuld st llt
fich am 1. April 1909 aus 4190100 *6 gegen 3985300
Mk. am 1. April 1908 . Die Brrmehrung ist ouf eine
Anleihe von 194 500 *6 ;um Grnnderwerb für das neue
Gaswerk und eine solche von 59 000 *6 zur Vergrößerung
des. Elektrizitätswerkes zarückznsührcn-

r . Schramberg , 20 . Febr . Beim Rodeln verunglückte
vorgestern nacht ein janger Kaufmann . Dir Verätzungen
find derart , daß er ia die Klimk nach Tübingen üöergcsützrt
werden muß.

r . P lochluge » , 19. Febr . In Retchenbach lebt ein
Fräulein Marie Sberle , die jetzt 78 Jrhre alt , seit ihrem
18. Jahre im Bett liegt, also seit 60 Jahren krank, nicht
mehr das Bett verlassen konnte infolge einer Rückgrat»« -
letznug, welche st: sich bei der Feldarbeit zuzog. Die Kranke
ist durch den dauernden Aufenthalt i» Bett verhältnismäßig
wohl und guter Gesichtsfarbe, ebenso haben Gesicht und
Gehör durch das Alter wenig gelitten. Gepflegt wird ste
von ihrer Schwester.

r Heidevheim , 18. Febr . In einer auf dem hies.
Rathaus unter dem Vorsitz von RegierungSrat Reichert
abgehalteueu Lersammlung von Vertretern interessierter
Gemeinden, ist die Einrichtung einer Autsmobilverbiudnug
zwischen Hetdeuhetm, Steinhetm , Sontheim . Söhustetteu,
Böhmenkirch, Weißeustetu beschlossen worden. Sobald die
in Betracht kommende» Gemeinden endgilttg ihre Zustim¬
mung gegeben haben, soll mit der Geueraldir -ktiou der
Posten und Telegraphen in Berbiuduug getreten werden.

r . Oehri « ge « , 20 . Febr . Gestern abend '/»6 Uhr
passierte hier ein bedauerliche» Unglück, das einem 11jährigen
Schulmädchen das Leben kostete. Kinder, meistens Rädchen,
trieben io der Fletschgaffe das Spiel 1. 2. 3., wo sich eines
mit deu Händen die Augen zuhrbt und den Kopf an eine
Wand druckt, während fich di- anderen verstecken. AlS die
11 Jahre alte Tochter des OelhändlerS Weber die Zahl
3 gesagt hatte , die Hände von deu Augen nahm n« die
andern zu suchen, und fich umdreheu wollte, bekam ste von
der Seite einen von dem 6jihrigeu Arbeiterssohn Retnhold
Schoch ans einer Flobertptstole abgegebenen Schuß in dir
Schläfe , der ihrem Leben nach kurzer Zeit ein Ende machte.
Der Knabe hatte die Pistole von einem Kameraden be¬
kommen und wußte nicht, waS für ein Werkzeug er in deu
Händen hatte.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 19 . Frbr. Das Schwurgerichtverurteilte

deu Bauern Bottmaug von Oedcrnhaldt (OA. Waiblingen ),
der am 11. Nos . 1908 seine ihm vor wenigen Monaten
augetraute Frau in bestialischer Weise gelötet hatte , unter
Bejahung der Frage auf Totschlag mit mildernden Umstän¬
den zu vier Jahren neun Monaten Zuchthaus.

Deutsches Reich.
Berlin , 20. Febr. DaS ArmeevrrorduuugSblatt ver¬

öffentlicht die BesttAmangeu über die diesjährigen Kaiser¬
in anö ver zwischen dem 13 . und 14 . Armeekorps. Außer¬
dem nehmen daS 1. und 3. bayrische Armeekorps, die 4.
Soyrijche Division und eine bayrische Kavalleriedivtfion teil.
Bet dem 13. und 14. Armeekorps werden je eine Kavallnir-
divifion ausgestellt.

Eine deutschuatiouale Jugendbewegung ist als
Gegengewicht gegen die sezialdemokrattschen Jugendorgani¬
sationen in Berlin  ms Leben gerufen worden. Der
„Deuischaationale Jugendburd * bezweckt die Förderung
der geistigen und körperlichen Rnsbildnng der jungen Leute,
die Bekämpfung der Schundliteratur , die Vertiefung vater¬
ländisch r Gesinnung usw. Für die Verwaltung find aus¬
schließlich junge Leute berufen, die unter der Aufsicht von
älteren selbst zu allen Arbeiten heraugezogcv werden. Der
MonatSbetirag beträgt 20 -H, In der ersten öffentlichen
Versammlung de» Bundes , die am Vor gen Sonntag in
Berlin stattfaud , wurde wttgctetlt , daß die Organisation ans
daS ganze Den sche Reich ausgedehnt werden nud in stän¬
diger Fühlung mit dm auf denselben Grundgedanken süßenden
studentischen und sportlichen Organisationen bleiben soll.

r Sig « ar uge « , 21. Febr . Im B .findeu I . K. H.
der Frau Fürstin Maria Theresia, die w gen ihres leider-
den Zustandes sich in Cannes sufhöl ', ist plötzlich eine
Wendung zu« Schlimmeren eiagetreteu. Infolgedessen ist
der Fürst gestern mittag nach Cannes abgere st (Hz. VlkLztg.)

Karlsruhe , 19 . Frbr . In Waldlirch  hat gestern
der Rodelsport ein Opfer gefordert, indem eia Schüler einer
Lehranstalt aus Mülhausen gebürtig, so unglücklich mit sei¬
nem Schlitten an einen Baum geschleudert würde, daß er
Verletzungen am Kopf erhielt, denen er heute früh er-
legen  in.

r . Pforzheim , 20. Febr . Eine der größten Werk-
und Knufldruckereteu Dirkuer L Brecht, die auch in weiteres
Kreisen durch ihre hervorragenden typographischen Arbeiten
bekannt ist, hat gestern Konkurs augrsagt.

r . An - Bade « , 20 Febr . Der Geschäftsführer der
Firma S . Gnggeuhrim in Lahe wurde unter dem Verdachte
der Brandstiftung verhaftet In der vom Feuer unberührten
Kaffe sollen etwa 500 *6 fehlen.

r . Mannheim , 20. F -br . Nachdem der Arbeitgeber¬
verband für daS Hotzglweröe SudwestdentschlsndS die

bestehenden Tarifverträge gekündigt hat , fand gestern im
Sitzungssäle der Handwerkskammer «ater dem Borfitz von
Kommerzienrat Fafig eine Verhandlung zwischen dem Arbeit¬
geberverband. dru Saa - und BezirkSleiteru des deutschen
und christliche» HolzarbeiterverbaudeS, de» Gewrrkvkrelns
der Holzarbeiter Deutschlands und des ZeutralverbandS
der Glaser statt . Za drr Sitzung waren auch die Vertreter
der Organisation der in Betracht kommenden Städte hivzu-
gezogeu worden. Da trotz längerer Debatte eine Einigung
nicht möglich war , wurden die Verhandlungen zunächst
abgebrochen.

r . B »» der Tauber , 20. Febr . (Eine die fich zu
helfen vetß ). Dem „Pfälzer Boten" wird geschrieben:
Kürzlich ging durch die Presse die Nachricht, daß der Re-
geuttu von Luxemburg, Großerzogin Maria geb. Braganza,
von seiten der Opposition viele Schwierigkeiten bereitet
werden. Dech die hoheFran wird wohl damit s« t g weder», hat ste
doch schon in der Zeit , welche« au bei Damm das Buckstschalter
nennt , deu Beweis geliefert, daß sie über Hindernisse und
Fährlichkeite« Herr wird. Einstmals passierte eS nämlich,
daß die jugendliche Prinzessin, die eine leidenschaftliche
Jägerin ans Raubwild war , in den Brombacher Wäldern
in einer von ihr für Raubzeug gestellten Falle etueu fetten
Dachs fand . WaS tan ? Die Prinzessin war allein und
auf ein solches BorkommutS nicht vorbereitet. Doch ste
wußte fich zu helfen: ste entledigte fich eines Kleidungsstückes,
«achte daraus einen Sack, band diesen mit der Orffauug
an die Falle , trieb den Dach» hinein, warf fich deu Sack
mit dem DachS auf die Schultern und ging mit der Beute
nach Hause. Freilich wurde ihr dabet durch deu mit scharfen
Krallen bewaffneten Dachs der Rücken arg verkratzt, so er¬
zählten die Leute in Brombach, wenn die R de auf jene,
jetzt zur Herrschaft übe: ein Sroßherzogtum berufene Dame,
kommt.

sAa » . in IV . Dieses Vorkommnis erinnert au deu
Vorgang in JselStzauseu; auch i« obigen Falle wurde also
das gefangene Tier nicht sofort gelötet. SS scheint daS tu
Weidmannskreiim nicht so gewissenhaft genommen zu wer¬
den. D . R />

Der De « tfche Werkmeister -Verband darf ans
daS jüngst verflossene 25 . Geschält«jahr mit großer Befrie¬
digung zurückdlicken. Abgesehen von der erfreulichen Mit-
gltederznuahme, die jetzt den Bestand vo» 50 060 erreicht
hat , und von der energischen Tätigkeit ans sozialem Gebiete,
haben sich auch die VerficherungS- uod Uulerstützaugseirr-
richtnugru gut entwickelt ES stad in diesem Jab ' e zur
Auszahlung gekommen: 683 000 *6 Sterbegeld , 105 000
Mark Jnvalidennuterstütznugkn . 77 000 Unterstützungen
der Mitglieder in Notlagen , 231000 *6 W -twenuntn stütz-
uugeu und 4000 *6 für Waisen zmöckgeirgt. Aas Aares.-
ung einiger wirtschaftlich selbständiger Mitglieder ist für daS
das 25. Stiftungsfest ein JubiläumsfondS für besonder«Not¬
fälle gesammelt worden, der eine» Bestand von etwa65000 *6
«ufweist. Im ganzen betragen die bisherigen Leistungen
au Sterbegeld über 8 Millionen , au Mitgliederuuteistützungru
fast 2 Millionen , an Witwmunmstützlmgen bald 3 M llioueu
Mark , an Waiseounterstutzuogeu 60000 *6 , au Cnt-
schädtgrrnnen aus der Bravdkuffe 42000 *6 , zusammen
nahezu 13 Millionen . Die Reserve« der Srerbekefse be¬
tragen über 8 Millionen , das Vermöge» drS Verbandes
1'/» Millionen , daS des BrandverstchcruugSvereins '/» Mrll .,
zusammen also reichlich 10 Millweea Mark . Leistungen
und Reserven übersteigen zusammen schon den Betrag von
23 Millionen , gewiß ein Ergebnis , daS von keinem anderen
Brrnssvrrein ubertroffen wird.

Ausland.
Rom , 20. Febr . Die Königin von Italien steht im

Lause des Sommers ctrem freudigen Ereignis entgegen.
Lo « d »a , 20 . Febr . I » eiaekinNrwcastle gehaltenen

Rede sprach Krtegsminister Haldane über deu Plan der
Errichtung ein?» Generalstaber für das Reich und einer
Reorganisation der kolonialen Streitkräfie . Haldane sagte,
wenn die Reorganisation ausgesuhrt sei, werde das britische
Gesamtreich über eine Armee von 46 Divisionen gleich 23
Armeekorps verfügen. Haldane erk.ärte , eine solcheR .ichs-
armee sei praktisch unerreichbar. Man dürfe stch ver¬
nünftigerweise der Hoffnung hingeben, ste in die Wirklichkeit
umzus' tzeu.

Loudo » , 19. Frbr . DaS Reutersche Bureau erfährt,
daß das Gerücht aus Sofia  betr . die Anerkennung der
Unabhängigkeit Bulgariens unbegründet sei, und
daß nichts irgend eine plötzliche Aenderuuz in der Haltung
einer Macht auzrige.

DruS und Herlax der G. » . gaiser 'sch» « »«tzdruSrrei(» u-i
Zatsrr,Nagold. — Kur dt» Nedatrio» verautrvv-lU» ; R Paur.

Tchietinge«.

Me Wzc W,
deren Pachtzeit am SL . Marz d. I . ablauft , wird
rm nächst.»

Mittwoch - err 24 . Februar
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathaus hier aas eine weitere Periode verpachtet.
Auswärtige Liebhaber haben fich vor Beginn der Steigerung durch

LeumandS- und Bermögevszeuguisse neuesten? Datums anszuwcisrn.

Nagold.
Jakob Klaitz , Fuhrmanns Ww.

verkauft ihr

Wohnhaus
mit Scheuer
u. Stallung,

alles in gutem baulichem Zustande n.

ca. 153 Ar Aecker
i» 4 Parzellen.

Liebhaber wollen fich wendkn an

Gtmrillderat. Hottl. MIß.

Soeben erschien und ist in der G . W . Zaise  r ' schm Buchhandlung
zu haben:

Ver Meil Ser Vürttemberger wsrw
L!w wivww ,m Mrilge 1S7Ü/71

vonX. 5ckoN, Xgl. VSrNemd. odenlleulnsvt2. D.
Mit 63 Abbildungen nach Original -Aquarellen de» Verfassers,

2 Photograph . Aufnahmen und 2 Karten . Elegant gebunden *6
Oberst!. Schott ist ein Mitkämpfer deS großen Krieg-». Sein Buch enthält

in erster Linie die Erlebnisse drr « ürtt . Twifion, dir er feinen schwäb. Landsleuten
au» eigen» Anschauung und unter Beigabe seldstgemalter KctegSbilder fesselnd
erzählt Der Nerf̂ fser gibt aber gleichzeitig ein Gesamtbild de« Feldzuges, «
«chalket all» geschichtlichen Ereign .ssr di» Bewegungen und Kämp' r de» ganze»
deutschen Heere- und der feindl chrn Armeen an ihrer stelle ein. DaS Buch darf
sonach alt eine , Württe . b Kri-.gSg«s<t>icht» »on !670/7 '.* gelten, wir sie in dieser
Eigenart u-d Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde,



Tailfingen
Oberamt Herrenberg.

Stimmholz -Bnkaiif.
Am Mittwoch »e« 24 Febr.

nachmittags von l '/e Uhr an
kommen tm hiesigen GriechtiMiswald
.Mark " zum « erkauf:

14 Stück Rotbuche « , 5—7 m laug . 38
bis 57 om Durchw, und 11,5 Fstm.,
durchaus sehr sjöne Ware ; v

13 Stück Wagnereichen u. eichene Stangen;
6 . Birken;
2 . R -uhbuchtn und 7 Stück schwächere Eschen.

Zusammenkunft an der östlichen Waldrcke.
—_ Waldnre'steramt.

Wolkereigenostenschaft Emmingen.
e. G . w. 0. H.

Kilauz 1908
Aktiva

Laffeubestaud . . .
Wert der Immobilien
Wert der Gerätschaft n

und Maschinen . .
Wert des Mobiliars.
Darlehen . . . .
Lerbrauchsgegeustände

4.91
3222 —

2294 .31
59.32

1260 .—
30 —

68t0v4

Pasfiva
Anleheu.
Stückz'ose.
G schäfisgutbabrn der

Mitglieder . . .
Reservefonds . . .
Gewiuureserv : . . .

5210 .—
141 .91

640 .-
103 03
715 .60

6810 .54

Mttglicderzahl 64
Ausgetreten durch Tod : 1

Am Schluß des Jahres : 63
E « « i» s - u , 19. F -br . 1909 . Z . B.

Vorsteher: Rechaer:
N »h_ Nerz.

Tamm OA . Lildwigsburg

Gesunden
werde am 1« . d. MtS . ans hies.
Markung ein schwarzer

Handkoffer
— beklebt mit Vaffaa ^ utsch-iu von
Nagold « ach Göppiuge » —
Inhalt u. a. :

Barbirrhandwcrkszeug
(10 Rasteimchcr u. 6 Schreien usw.)
3 weist r Friseurjuppe « ,

gezeichnet . » ."
1 Meiste chrifeurfchürze,
1 Trikothemd gez. L ."
1 Lunkl r Anzug,
eiarge T s ^eatüchek,

geze-chnet „4 ^L . ,
1 Mädchentascheutuch,

ae;eiLve!,
3 Stehkraaeu , Weite 35,
4 «eue Bürsten.

Dre Geaeniiä de stid zum Teil
in „Schwarzwälder Boten " von
Anfang Februar eingewickelt.

Etzeutnwsau prüche stad tu Bäld.
g ltend zu machen.

Den 20. F br. 1909.
SchuHheißeuamt:

Mummele.

Beihiuqerr.

Vergebung
von sämtlichen

Banarbeite«
(ausgeuommeu die Schlofferarbeiteu)

für die 3 Häuser der Herren Georg Schwenk,
Wilhelm Kustmanl und Wilhelm Brau «,
Am Mittwoch de« 24 . Frbr .,

«achmittags Ä Uhr im Gafth . z Ochse« .
Uläne und Kofienvoranschkäge können eingeseyen

werden von Mittwoch früh aö

Nagold.

Leukcder Lekrerverein für Naturkunde.

!- : Versslnkniung : - :
«a » S4 . I 'vlrr . (UaMiaskeikrtaA ) naeüni . 4 llür

im Gasthof znm „ « « ««Rv."

feler Ser IvüMr. geSenktsge; Ser öedurt Lk. Dsrvinr.

von Herr » Profesior vr über:
- „ Darwin , sein Leven und seine Grundidee ." -
Jedermann , auch Frauen , herzlich willkommen.

li«8t>s8 k ^iilarnsdrnnxsrnittsl
r
u»
«

»7SS'VS
ch»M

Nagold«
Wir erhalte« dies- Woche Zufahren in

Braunkohlen-^ Briketts A
Mß -Kohlen

Anthrazit -Kohlen
Eiform-Brikettsu. Gaskoks

und bitten um gütige Aufträge

Nagoti-.

Kr Sie Sailn eHfehler
ganz eiserne

Um -Mt

Zweispänner-

Aeichhaltige Auswahl
IN

« Gesangbüchern A-
und

Geschenkliteratur
zu Konfirmationu. Ostern

empfiehlt die

V . ÜAl8Ll'§c1ie ZllcklianSIling.

E - in jider Ausführung - M,
ferner

Ustugkörper und
HMgteit 'e

Katrwge u d Pcetsltste gern zu
Dienste-,.

ürrg ^ Sevmill.
Tel R . 1. Tel . Nc. 1

NugMö.

Bückt lchrling-
G such.

Einen kräftig n Jungen nimmt in
die Lehre

Bäcker VeLuZLUBs ».
Nagold.

Ca . 30 Ztr.

tz.il Nd " '
v rkaust

Epöb «' , A mmermann.

^ Jnnge Leute erhalten Stillung
crts Weamte Mv Hlittergüter , Domänen , private und staatk . kandwirtsch.

Korporationen nach kurzer gediegener Ausbildung.
Beste Ausbildung zum laudw. Rentaute « und Rentmeister , da evmt. praktische Ein-
sühruug in die de« Anstaltsleiter nnterstell' ea l ud- u. forstw. Grotzbetriede. Hierüber la Anerkennungen.

HM — 16zäHr . Erfolge , daher Stellung sicher. - HM
Auskunft gratis durch Güterdtteklor Lu »- . Techn.-la«dw. Fach, uud Bcamtenschule,

E 'berfeld . Brillnstraße 8.

Se zeulhat.
Unterzeichnt verkauft am

Mittwoch de « 24 Februar
(MNtdiasf t,rtag)

nvcharilti 8 2 Uhr
einen starken, roch guterhaltenen

Leiterwagen
Liebhaber stad elngtloden.
Jakob Hausers Wtw

Nagold.

Die G winnLists
der Tsilfingee

Kirchenbau-Geldlotterie
ist eingetroffm «. kann eiu-
geseheu wekden.

44 .̂

E « « iage » .
Unt 'rzeickneter verkauft am Mat»

IhiaSseiertag (24 Febr .) ein noch
.nt erhalm 5, Ic chtes

gesucht.
Einen tücht g n, soliden Arbeiter

sucht sofort
Fr . Buz . Möbelschr.

Ltzkk-KHMs
Gesuch.

Ein kräftiger Junge kann bis
April oder Mai eintreteu. Au-
fangslohu zugefichert.

Cügwerk Bösiugen.
Wirdberg.

Einen Jungen
aus guter Familie , der Lust hat das

MMMlllÜMli
zu erlerne«, nimmt in die Lehre
Karl Roller , Metzgermeister

Die für 1—365 Tage (Tag ns
Tag ) ausgerechneten Zinsen ans
1—20 000 ^ (nebst Anhang fü-
360 Tage uud Ratentafel für Lohn
berechnnng) geben

Xlaü '8  ÄN8tsfsIn
fünfte Auflage,

in überfichtlicher Anordnung , ent
ltcheu Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
« « » » so ^

Vorrätig in der

H. W . Zaiser ' schen
Wuchhandlg ., Wagold.

Wägete.
Wslz , Schmiedmeister.

»

Mötztngen.
E !ne noch gut erhaltene

Ackerwalz
hat billig abzug ben

Joh . Harr,
W , gneiwk'ster

Wev Ordnung liebt . Kaust:
Schmid's Sammelmappe

füv

slHumililSSH-ÄIlsHiiiltk
^reis 20 'Afg.

Vorrätig in äsr
4V . Lul8 « r ' 80Ü6N

LuokdälA .,

Fruchtpreise:
Nagold , 20 . Februar 1909.

Neuer Dmtel . . - 7 60 — —
»Arizen . . 12 — 11 82 10 bü
Gerste . . 9 40 —
Hader . . s 60  7 ss 7 60

Viktualienpreise:
1 - f«nd Butter . SS bis 1
1 Ei . 7- 9 ^

Altensteig , 17. F ^ r . 1909.
Neuer Dintrr . , 8 20 7 76 7 80
Haber . .
Verke . .
loggen .
Welschkorn
Bohnen

8 c0 7 89 7 80
10 60 10 07 9 00
- 10 «0 -
- 10 80 -
-8 -0-

Wki'ilM- MtkMtr
der Stadt Nagold:

Todesfälle : Wilhelm , S . d Karl Eugen
Kehle , Flaschners , 2 Monate alt,
den 20 . Februar.
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